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MckerstaNung - rr deunchen Kolonien!
Eine Großkundgebung des Reichskolonialbundes im Berliner Sportpalast

Berlin, 7 . Dez. Im Berliner Sportpalast fand am Mon¬
tagabend eine vom Reichskolonialbund veranstaltete machtvolle
Großkundgebung statt, in deren Mittelpunkt grundlegende Aus¬
führungen des Leiters des Kolonialpolitischen Amtes der
NSDAP ., Reichsleiter General Ritter von Epp, standen.

Der Bedeutung dieser Kundgebung entsprach der festliche
Rahmen , in dem sie sich abspielte . Unter den anwesenden
Ehrengästen sah man Reichsminister Dorpmüller , Ministerial¬
direktor Wiehn vom Auswärtigen Amt , Admiral Schniewind in
Vertretung des Reichskriegsministers , SS . -Gruppenführer
Wolf in Vertretung des Reichsführers SS . Himmler , Admiral
Mensche von der Auslandsorganisation der NSDAP ., sowie
den Bundesführer des Kchffhäuserbundes, SS .-Gruppenführer
Reinhardt , und viele andere.

Die Kundgebung wurde eröffnet mit einer kurzen Ansprache
des Gauoerbandsleiters , Major a . D . v. Wiese und Kai¬
serswaldau. Nach Begrüßung der Gäste gedachte er der
Gefallenen des Weltkrieges und derer , die in den einstigen
deutschen Kolonien in Krieg und Frieden ihr Leben gelassen
Haben, sowie derer , die noch heute auf einstmals deutschem Boden
in den Mandatsgebieten arbeiten.

Dann ergriff Reichsleiter General Ritter von Epp das
Wort. Das deutsche Volk, so erklärte er, erhebt einmütig An¬
spruch auf Rückerstattung seines ihm durch den Versailler Ver¬
trag und die damit verknüpften Satzungen des Völkerbundes
vorenthaltenen kolonialen Eigentums . Zu verschiedenen Malen
hat der Führer den Mächten dies eindeutig zur Kenntnis ge¬
bracht. Deutschlands Forderung ist nicht aus - er Luft gegriffen
und nicht phantastisch . Das deutsche Volk will k̂einen anderen
von seinem Eigentum etwas wegnehmen. Es verlangt nur de»
ihm gehörenden Teil überseeischen Raumes zurück , den es einst¬
mals auf rechtmäßigem und friedlichem Wege erworben hat, und
den es jetzt zum Leben notwendig braucht . Deutschland hat kei¬
nerlei Absichten auf das koloniale Eigentum anderer Staaten.

Die Welt und an ihrer Spitze die öffentliche Meinung der¬

jenigen Staaten , die Deutschlands koloniales Eigentum als
Mandat besitzen , haben die gerechte Forderung zum Gegenstand
einer lebhaften Diskussion gemacht. Sie haben versucht, in
Rede und Druck den unabweisbaren Anspruch Deutschlands aus
der Welt zu schaffen. Aber logischerweise hat sich bei der in¬
ternationalen Debatte darüber mehr und mehr die Stimme der
Vernunft Geltung verschafft, die Stimme , die unwiderlegbar
sagt , daß man ans die Dauer Frieden nicht dadurch schafft , daß
man siegreiche Besitzende und entrechtete Habenichtse zu einer
Einheit bilden möchte. Je mehr sich aber diese Stimme der

Vernunft durchsetzt , desto bedauerlicher ist es, wenn eine gewisse
ausländische Presse jetzt wieder Meldungen über deutsche Ab¬

sichten auf den belgischen Kongo , auf portugiesisch Angola er¬

findet . Der Zweck solcher Erfindungen ist zu deutlich sichtbar:
Sie sollen lediglich dazu dienen, die Atmosphäre zu vergiften.

Das ist umso weniger verständlich , als man in den letzten Wochen
den Eindruck gewonnen hat, daß die Mandatare anfangen zu
begreifen, daß die Kolonialfrage Deutschlands ein akutes und zu
lösendes Problem ist.

Wir sind der lieber,zeugung , daß solche Zweckmeldungen aus¬
ländischer Nachrichtenstellen gegen Deutschland weder hüben noch
drüben ernst genommen werden . Es ist schade um die Zeit , die
mit solchen Quertreibereien vertan und einer ernsten Behand¬
lung der Dinge entzogen wird . Unsere Forderung ist nach der
geschichtlichen Entwicklung und nach der rechtlichen Seite logisch
und geschlossen.

Man kann in ihren Aufbau nicht willkürlich andere Gedan¬
kengänge einschieben oder einen anderen Schlußstein einsetzen.

Im weiteren Verlauf seiner Rede , die wiederholt stürmische
Beifallskundgebungen auslöste , begründete General Ritter von
Epp völkerrechtlich und geschichtlich den deutschen Standpunkt,
indem er die Kolonialgeschichte im einzelnen aufzeichnete, den
Raub der Kolonien durch das Versailler Diktat charakterisierte
und die Bemühungen schilderte, die das nationalsozialistische
Deutschland zur Wiedererlangung seiner Kolonien in die Wege
geleitet hat . Besonderen Nachdruck legte General von Epp auf
die Verdienste , die sich Deutschland um die Kolonien nicht zuletzt
durch die Bekämpfung der tropischen Krankheiten erworben hat,
die es den anderen Nationen überhaupt erst ermöglichte , ihrer¬
seits mit Erfolg in den Kolonien zu arbeiten . Deutschland
wolle seiner Kultur und seiner Industrie , seinen Verkehrsmit¬
teln und seinem Handel ein eigenes Betätigungsfeld schaffen
und teilhaben an der Entwicklung , den Ausbau und am Ertrag
der Europas Raumkräfte ergänzenden Kontinente , allen voran
in dem vor Europas Toren liegenden Afrika.

Wenn auch nicht völlig bewußt , erklärte General von Epp
weiter , so haben doch mit einer gewissen weitschauenden Groß¬
zügigkeit die Politiker am Ende des vorigen Jahrhunderts durch
den Abschluß der Kongoakte den Beweis erbracht , daß die Lö¬
sung einer einmal dringend werdenden europäischen Frage bei
gutem Willen gefunden werden könne. In diesem Sinne sind
die Kongoakte das Beispiel einer vorausblickenden „Flurberei¬
nigung " innerhalb einer der natürlichen Raumreserven Euro¬
pas . Soll daher das Raum - und Rohstoffproblem — das ist die
deutsche Kolonialforderung — einer bleibenden und gerechten
Lösung zugeführt werden , so ist es Voraussetzung , daß zunächst
einmal die Ergebnisse des Geistes von Versailles restlos ver¬
schwinden. Eine Bereinigung des Kolonialproblems kann nur
in paritätischem Geiste stattfinden . Dabei muß es grundlegende
Voraussetzung sein , daß man das friedlich und rechtmäßig er¬
worbene Eigentum wieder zum Besitz seines Erwerbers macht.
Solange nicht diese Voraussetzung sichergestellt ist , wird es keine
fruchtbringende Aussprache über die Lösung der deutschen Kolo¬
nialfrage geben. Alle anderen Beiträge zu diesem Thema wer¬
den immer nutzlos sein, weil sie nicht von dieser natürlichen und
wesentlichen Voraussetzung ausgehen.

Die Worte des Reichsleitcrs wurden von den anwesenden
Massen mit begeistertem Beifall ausgenommen . In herzlichen
Worten erkannte dann der stellvertretende Berliner Gauleiter
Görlitz er die Arbeit des Neichskolonialbundes an , der auf
die Unterstützung der Partei in vollem Umfange rechnen könne.

Die eindrucksvolle Veranstaltung fand ihren würdigen Ab¬
schluß mit dem „Sieg -Heil" auf den Führer und den deutschen
Nationalhymnen.

Sa« mm WrsvneilitaildsgM >
Verwaltungswissenschaftliche Woche für Standesbeamte

Berlin , 6 . Dez . Im Zeichen des am 3. November 1937 in
Kraft getretenen neuen Personenstandsgesetzes steht die Ver-
waltungswissenschastliche Woche für Standesbeamte , die vom
6 bis 11. Dezember in Berlin stattfindet . Bei der Eröffnung
in der Friedrich -Wilhelm -Univerfität sprach Staatssekretär
Pfundtner über die Beurkundung des Personenstandes im
nationalsozialistischen Reich. Der Staatssekretär hob dabei die
Bedeutung des nunmehr abgelösten Reichsgesetzes von 1875 her¬
vor , das seinen Zweck in vollem Umfange erfüllt habe. „Aber",
so sagte der Redner , „es reicht heute nicht mehr aus ! Mit der
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus hat sich ein
grundlegender Wandel der Anschauungen über die Aufgaben des
Gesetzgebers vollzogen. Während im Gesetz von 1875 die ein¬
zelnen Personenstandsfälle , Geburt , Heirat und Tod , in der
Reihenfolge behandelt sind , wie sie sich im Leben des Einzelnen
ereignen , stellt das neue Personenstandsgesetz die Vorschriften
über die Eheschließung als die Grundlage des Gemeinschafts¬
lebens an die Spitze. Bei der früheren Regelung war eine Ver¬
bindung zwischen den einzelnen Eintragungen über eine Person
ursprünglich nicht vorgesehen ; entsprechend der herrschenden in¬
dividualistischen Auffassung stand vielmehr jede Eintragung für
sich da , ohne daß ein Zusammenhang mit anderen Eintragungen
erkennbar wurde . Noch weniger war es möglich , aus den Ein¬
tragungen eine Verbindung zu Eintragungen über Familien¬
angehörige herzustellen ; ja sogar die Angabe der Eltenrn in der
Heiratsurkunde und der Sterbeurkunde wurde im Jahre 1920
gestrichen.

Das neue Personenstandsgesetz schafft hier grund-
legenden Wandel . Das Familienbuch , das in Zukunft geführt
wird , enthält für jede Familie ein besonderes
Blatt, aus der alle genealogischen, aber auch andere wichtige
Eintragungen über sämtliche Familieangehörigen zu ersehen
sind . Verweisungen ermöglichen darüber hinaus in kürzester Zeit
«ine Zusammenstellung aller Eintragungen , die sich auf eine

^Sippe beziehen. Das Familienbuch stellt also nicht nur eine
Ausgestaltung des bisherigen Heiratsregisters dar , die Eintra¬
gungen werden es vielmehr in Zukunst ermöglichen, die Kette
der Geschlechter durch alle Zeiten zu verfolgen . Das Suchen
«ach Abstammungsurkunden , das heute häufig so viele Schwie¬
rigkeiten bereitet , entfällt . Aus den Eintragungen läßt sich die
irassische Abstammung jedes einzelnen Volksgenossen unschwer
sablesen . Die Gesundheitsämter erlangen daraus die notwendige
^Kenntnis der Verwandten jedes Volksgenossen , mit dem sie sich
aus bevölkerungspolitischen Gründen zu befassen haben . Für die
wichtigsten Forschungen auf dem Gebiete der Erblehre liefern
die Eintragungen in Zukunft zuverlässiges Material . Angaben
über das religiöse Bekenntnis , die Staatsangehörigkeit sowie
das Reichsbürgerrecht der einzelnen Familienangehörigen er¬
möglichen auch insoweit alle jeweils erforderlichen Feststellungen.

"

Als zweiter Redner sprach Ministerialdirektor Dr . Eütt
über „Ausartung des Volkes durch Familienpfleg e"

. Der
nationalsozialistische Staat habe sich in den vergangenen Jahren
bemüht , dem politischen Zerfall , dem Geburtenrückgang , dem
Absterben und der Entartung Einhalt zu gebieten , um durch
politische und wirtschaftliche Sicherung , wie bevölkerungspoliti¬
schen Maßnahmen der Erb - und Rassenpflege, die Familie und
unser Volk wieder aufzurichten und ihm neuen Lebenswillen zu
geben. Der Redner beleuchtete die entsprechenden Gesetze. Wäh¬
rend es nun das Ziel staatlicher Maßnahmen sei, die Familien-
gründung gesunder Menschen zu fördern und eine ausreichende
Zahl gesunder Kinder zu verbürgen , sei es Aufgabe des Ein¬
zelnen , die staatlichen Maßnahmen durch Familienpflege zu er¬
gänzen . Hier falle nun den Standesbeamten die wichtige Auf¬
gabe zu , nicht nur die gesetzlich getroffenen Bestimmungen des
Ehe- und Vlutschutzgesetzes zu beachten, sondern an der Erziehung
unseres deutschen Volkes zu gesundem Denken, zu richtiger
Gattenwahl , zu Rassen- und Familienbewußtsein mitzuwirken.

Der 88. Gkburtötag RinkensrnS
Glückwünsche vom Führer, der Wehrmacht und ans alle»

Schichte» des Volkes

Stettin , 6 . Dez . In seinem Falkenwalder Landhause bei
Stettin feierte am 6. Dezember Gene ralseld mar schall
» . Mackensen in voller geistiger und körperlicher Frische
seinen 88 . Geburtstag. Der Führer , Volk und Wehrmacht
ließen dem verdienten Feldherrn des Weltkrieges an diesem
Tage zahlreiche Ehrungen zuteil werden.

Außer dem Glückwunschtelegramm des Führers traf auch
eines von Reichskriegsminister Generalfeldmarschall o. Blom¬
berg ein . Die Mitglieder der Reichsregierung sowie die Ober¬
befehlshaber der drei Wehrmachtsteile ließen ebenfalls dem
Generalfeldmarschall herzliche Grüße übermitteln . Aus allen
Teilen des Reiches und aus dem Auslände gingen ihm unzäh¬
lige Glückwunschschreiben zu.

Besonders eindrucksvoll war die Ehrung durch Re Wehr¬
macht: Am Montagmorgen zog eine Ehrenkompagnie mit
Musikkorps und Spielleuten vor dem Hause des Feldmarschalls

auf , und ein Doppelposten nahm als Ehrenwache Aufstellung.
Dann brachte das Musikkorps des Infanterie -Regiments Nr . 5
dem greisen Heerführer ein Eeburtstagsständchen dar . Im Ver¬

laufe des Tages erschien der kommandierende General des
II . Armeekorps , General Blaskowitz, um die Wünsche des

Armeekorps zu überbringen . Anschließend statteten sämtliche
Kommandeure der Stettiner Truppenteile und die Leiter der
Stettiner Dienststellen der Wehrmacht dem Generalfeldmarschall
ihren Besuch ab . Das Kavallerie -Regiment Nr . 5 hatte eine

stattliche Abordnung zu dem Geburtstag seines Chefs entsandt.
Die Glückwünsche des Gauleiters von Pommern , Schwede-
Coburg , überbrachte Gauschulungsleiter Eckhardt.

Die Liebe und Verehrung aller Schichten des Volkes zu der
lauteren und schlichten Persönlichkeit des greisen Feldmarschalls
kam in der Herzlichkeit zum Ausdruck, mit der die Einwohner
und besonders die Jugend von Falkenwalde und Umgebung dem

Heerführer gratulierten und ihm immer wieder Ovationen
bereiteten.

Ela neues „gelobtes Land" ?
s

NSK . llngefährll vH . der Bevölkerung Po¬
lens sind Juden, die ihr Eigenleben führen , die nur

zu oft sich in Gegensatz zu den Staatsinteressen stellen , die

sich zu Agenten der bolschewistischen Propaganda anwerben

lassen uiü> die freien Berufe zum Schaden der National¬
polen überschwemmen. Die Judenfrage in Polen drängt

aus erne Losung . Wie aber kann sie gefunben werden ? Pol¬
nische Minister haben wiederholt erklärt , daß sie in erster
Linie eins Lösung in einer jüdischen Massenaus¬
wanderung sehen und sie mit allen Mitteln fördern
werden . Man hatte in Warschau einige Hoffnung aus dis
Schaffung des nationalen Judenstaates in Palästina gesetzt»
aber man ist aus verschiedenen Gründen zur Ueberzeugung
gekommen, daß man sich nach einem zweiten Auswande¬
rungsland für dir Juden umsehen müsse . Das war eine
Aufgabe , die sich nicht leicht erfüllen ließ . Die südamerikani¬
schen Staaten , die noch über riesige freie Gebiete verfügen,
wollten nichts von einer polnischen Masseneinwanderung
wissen, Paraguay hat sogar die Einwanderung von Juden
ganz untersagt . Also wohin mit ihnen ? Die „Rettung " kam
von Frankreich. Der französische Kolonialminister hat er¬
klärt , daß er eine starke Einwanderung von Juden nach
Madagaskar in jeder Beziehung fördern werde . Nun
begibt sich in diesen Tagen eine gemischte polnische Kom¬
mission nach Madagaskar , um den Juden dort ein neues
„gelobtes Land " einzurichten , oder mindestens die Mög¬
lichkeiten dazu zu überprüfen.

Madagaskar hat einen Umfang , der dem von Frankreich
mit Holland und Belgien zusammengenommen gleichkommt.
Es ist, trotzdem es nahe an der afrikanischen Küste liegt,
eher eine astatische, als eine afrikanische Insel , denn die Be¬
völkerung ist malayischen Ursprunges und spricht eine den
malayischen Dialekten verwandte Sprache . Die Bodengestal¬
tung und die Tierwelt ähneln mehr Asien als Afrika . Un¬
ter der Küstenbevölkerung macht sich allerdings ein negro¬
ider Einschlag bemerkbar, denn die vornehmen Madagassen



Seite 2 Schwnrzwürder T«Ue»zritn »L Nr . 284

haben früher Sklaven aus Mozambique eingesuyrt , die sich ,
dann später an den tropischen Küsten angesiedelt haben , s
Seltsamerweise gibt es in Madagaskar Semiten , die , wie
angenommen wird , in vorchristlicher Zeit auf die Insel ge¬
kommen sind , als noch der sagenhafte Handel mit dem Lande
Ophir blühte . In den etwas mehr als 40 Jahren französi¬
scher Herrschaft über die Insel hat ein großer wirtschaft¬
licher Aufschwung stattgefunden und die Oberschicht der Ma¬
dagassen ist französiert und besitzt zum Teil französische
Bürgerrechte . Die Aerzte , Ingenieure usw . sind meistens
Eingeborene . Die Fruchtbarkeit Madagaskars ist sprich¬
wörtlich , es können dreiErntenimJahre gewonnen
werden . Das Klima auf dem Hochlande , das fast die ganze
Insel einnimmt , gleicht dem der Riviera , dort herrscht das
ganze Jahr hindurch Frühsommertemperatur . Es gibt aus
dem Hochlande noch weite Gebiete , die der Besiedlung war¬
ten , ob indessen gerade die Juden dafür das geeignete Ele¬
ment darstellen würden , ist die zweite Frage . Die einge¬
borene Bevölkerung ist, soviel steht fest , nicht judenfeindlich,
wenn wohl auch nur deshalb , weil sie die Juden nicht kennt.

Jedenfalls , das Wort Madagaskar ist in die Debatte ge¬
worfen . Man darf gespannt sein , wie lange es sich in ihr
halten wird . Zumindest sind berechtigte Zweifel an der
Durchschlagskraft dieses neuen „zionistischen" Gedankens in
Palästina selber angebracht , weil ja bekanntlich „gelobtes
Land " für die Söhne Judas niemals dort liegt , wo sie sel-

, ber wertschaffend arbeiten müssen , sondern da , wo sie es sich
schmarotzend auf Kosten eines geduldigen Gastvolkes Wohl¬
ergehen lassen.

Wrlllgal MMN BkköÜchttgNNMN
SrotWaoös

Lissabon, 6. Dez . Die von einer gewissen Presse immer wie-
oer verbreiteten Gerüchte über angebliche deutsche Absichten aus
Portugals Kolonie Angola verursachten in hiesigen poli¬
tischen Kreisen tiefe Entrüstung über solche Brunnenveraiituna.
Ver Unwille Nt um so größer , als Deutschland durch viele ge¬
meinsame Grundsätze mit Portugal verbunden ist. In der Na¬
tionalversammlung ab der Abgeordnete Nosolini eine begeistert
aufgenommene Erklärung ab , daß das portugiesische Reich ein
unteilbares Ganzes sei und daß seine Kolonien niemals Objekt
internationaler Kombinationen sein könnten, um so weniger
jetzt, wo Portugals Kolonien unter der autoritären Regierung
eine beispielhafte Aufwärtsentwicklung erlebten . Die Revision
von Versailles solle nicht neues Unrecht tun , sondern mit dem
Recht ernst machen.

Die portugiesische Presse erkennt allgemein Deutschlands An¬
spruch auf Kolonien an , wendet sich aber heftig gegen die ge¬
wissenlose Angstmacherei deutschfeindlicher Cliquen , die Portu¬
gals überseeischen Besitz in Zusammenhang damit bringen wollen.
So schreibt „Diario de Lisboa " : „Man gebe Deutschland, was
es fordert , ohne von unbeteiligten Nationen unberechtigte Opfer
zu fordern . Die Annahme , daß portugiesische oder belgische Ko¬
lonien verwendet werden können, damit die großen Kolonial-
kolosse ihre Ungelegenheiten los werden , wäre flagranter Wider¬
spruch zu ihren oft betonten Friedenswünschen !"

Skllomgas für dir deutsche
Zevvellmerderet

USA .-Munitionskontrollbehörde erteilt Ausfuhrgenehmigung
Washington , 8 . Dez. Zn der Liste der Ausfuhrlizenzen , die

vom Außenamt monatlich veröffentlicht werden , wird mitgeteilt,
daß auf Grund einer einstimmigen Empfehlung aller Mitglie¬
der der Munitionskontrollbehörde 17,9 Mill . Kubikftiß Helium¬
gas der Deutschen Zeppelinreederei zur Verfügung gestellt wer¬
den. Diese Menge kann bis 1 . November 1938 nach Deutschland
ausgeführt werden, sobald noch die übliche Ausfuhrerlaubnis
nach Maßgabe der Vorschriften für die Heliumausfuhr erteilt
worden ist.

RrWmintstrr Rost
Mdrokt rlnrs große» Kaisers

Braunschweig, 6. Dez . Zur Feier des 800 . Todestages Kaiser
Lothars begaben sich Reichsminister Rust und Ministerpräsident
Klagges in die festlich geschmückte Stadt Königslutter in Vraun-
schweig. Am Kaiserdom waren die Formationen und Gliede¬
rungen der Partei angetreten . Der Reichsminister und Minister¬
präsident Klagges begaben sich, von der Bevölkerung lebhaft
begrüßt , vom Rathaus zum Dom. Reichsminister Rust hielt
dort eine Ansprache , in der er das Leben und Wirken des großen
deutschen Kaisers Lothar würdigte , das gerade im Reiche
Adolf Hitlers in seiner Bedeutung voll erfaßt werde . Durch
ein Spalier von Fackelträgern begab sich sodann der Reichs¬
minister in Begleitung des Ministerpräsidenten Klagges zum
Grabe des Sachsenkaisers und legte dort einen großen Lorbeer¬
kranz mit den Worten nieder : „Wir ehren den deutschen Kaiser
Lothar an seinem 800 . Todestage mit dem Hitlergrutz . Auch
er hatte für Deutschland gelebt.

"
Der Lorbeerkranz trug die Aufschrift: „Dem deutschen Kaiser

Lothar , dem Sachsen . Das ewige Deutschland.
"

.BolksoWnnnong der Nächstenliebe
Paris , 6 . Dez . Die Pariser Montagpresse berichtet über den

gewaltigen Erfolg des Tages der nationalen Solidarität in
Deutschland, der alle bisherigen Rekorde übertroffen habe . Der
Berliner Sonderberichterstatter des „Journal " widmet dieser
„Volksabstimmung der Nächstenliebe" einen langen
Artikel , in dem einleitend festgestellt wird , daß die national¬
sozialistische Staatssorm am Samstag einen großen Sieg er¬
rungen habe . Die öffentlichen Sammlungen hätten 35 Prozent
mehr eingebracht als im vergangenen Jahre . Die Minister und
alle anderen führenden Männer des politischen und sozialen
Lebens seien von der begeisterten Volksmenge geradezu be¬
lagert worden und ihre Sammelbüchsen hätten sich in wenigen
Minuten gefüllt . Dr . Goebbels habe nicht zu Unrecht diesen Tag
der nationalen Solidarität mit einer Volksabstimmung zugun¬
sten des Nationalsozialismus vergleichen können. Der Samstag
habe ja nicht nur den Geist der Disziplin , der gemeinschaftlichen

Opferfreudigkeit und des nationalen und patriotischen Gefühls
bewiesen, sondern auch die Staatstugenden , die vier Jahre Na¬
tionalsozialismus in den Herzen und in der Seele des Volkes
geweckt hätten . Wenn man die Ergebnisse von 1934 mit Venen
des letzten Samstags vergleiche, so komme man zu der Fest¬
stellung, daß sie sich überall verdoppelt hätten . In manchen Pro¬
vinzen sei das Ergebnis sogar vier - bis fünfmal größer gewesen
als vor vier Jahren . Wer werde, so fragt der Verfasser, zu be¬
haupten wagen, daß die Sammlungen auf der Straße und in
den Kaffeehäusern sich auch nur im mindesten von der absoluten
Freiwilligkeit des Spenders entfernten ? »Das nationalsozia¬
listische Deutschland und das deutsche Volk haben in Wirklichkeit
den anderen Ländern und den anderen Völkern eine große
Lehre erteilt . Deutschland hat am Samstag feierlichst das Ver¬
trauen in Adolf Hitler bestätigt ." Man habe sich erneut von der
Treue überzeugen könne« , die dem Regime vom deutschen Voll
entgegengebracht wird.

Bor Einnahme RankinsS
Japaner im Festungsvorgelände von Nanking

Tokio, 8. Dez. (Ostasiendienst des DNV .j Hier ausgegebene
Extrablätter kündigen die bevorstehende Einnahme
von Nanking an , nachdem motorisierte japanische Einhei¬
ten am Montag abend bereits das Festungsvorgelände von
Nanking erreicht haben . Wie Domei meldet, soll bisher nur
schwacher Widerstand zu verzeichnen sein. In Nanking halten
Polizei - und Militärpatrouillen die Ordnung aufrecht. Die
Stadttore sind geschlossen. Die flüchtende Landbevölkerung ver¬
sucht, das Nordnser des Paugtse zu erreiche «.

Monome Regierung la Schanghai
Der neue Oberbürgermeister für Einstellung der

Feindseligkeiten
Schanghai, 8. Dez. (Ostasiendienst des DNB .) Bon zu¬

ständiger japanischer Seite verlautet , wie die japanische Nach¬
richtenagentur Domei meldet, daß am Sonntag in Putung eine
autonome Regierung für Eroß -Schanghai gebildet worden ist.
Sie trägt die Bezeichnung „Tatar " (das heißt : Großer Weg).
Zum Oberbürgermeister sei Suhsiwen gewählt worden , zum Po¬
lizeikommissar Tschujutscheu.

Suhsiwen ist unter dem ersten Staatspräsidenten der chinest-
schen Republik , Dr . Sunjatsen , Finanzminister gewesen . Er er¬
klärte nach Uebernahme seines neuen Amtes , er verlange Be¬
endigung der Feindseligkeiten zwischen China und Japan . Die
neue autonome Regierung nahm nach ihrer Konstituierung auch
eine neue Flagge an , die auf gelbem Grunde eine Pfeift
in den Farben Blau und Rot zeigt.

Mische Kurpfuscher-Affäre in
Rumänien

lieber lüüü falsche Arztdiplome ausgestellt
Bukarest, 6 . Dez . In Bukarest konnte dieser Tage eine sen¬

sationelle Fälscheraffäre aufgedeckt werden . Die rumänischen Ge¬
setze verbieten ausdrücklich , daß die an ausländischen Hochschulen
erworbenen Diplome für Aerzte und Apotheker den rumänischen
Diplomen gleichgestellt werden . Hierzu ist die Anerkennung der
ausländischen Diplome durch das Eesundheitsministerium und
eine Prüfung vor einem Ausschuß notwendig . Da sehr viele
rumänische Staatsbürger , vornehmlich Juden , im Auslande stu¬
dieren , müssen sie sich diesem Verfahren der Gleichstellung unter¬
ziehen, um in Rumänien eine Praxis ausüben zu können. Dieses
Verfahren machte sich ein gewisser Leonte Manevici , angeblich
russischer Herkunft, der sich selbst den Titel eines Rechtsanwaltes
zugelegt hatte , zunutze . Gegen eine Gebühr zwischen 40 000 und
80 000 Lei verschaffte er seinen „Klienten " die rumänischen Di¬
plome. Hierzu bediente er sich echter Vordrucke , die er auf noch
nicht geklärte Weise in seinen Besitz brachte, und versah sie mit
Unterschriften und Stempeln . Dank seiner Beziehungen erschie¬
nen diese „Gleichstellungen" auch im „Monitors Oficial "

, dem
rumänischen Regierungsblatt . Die Staatsanwaltschaft nahm eine
Haussuchung bei Manevici vor und beschlagnahmte 104 falsche
Stempel . 600 000 Lei in rumänischem Geld und einige hundert¬
tausend in Devisen, die in der Wohnung gefunden wurden , legen
Zeugnis ab von dem schwunghaften Handel , den Manevici be¬
trieben hat . Wer die Nutznießer dieser Gaunereien waren , be¬
weist eine im Verband rumänischer Krankenhausärzte kürzlich
durchgeführte Untersuchung, nach der in den Jahren 1925 bis
1936 insgesamt 1605 Gleichstellungen vorgenommenworden sind . Hiervon waren 14 0 0 (87,5 v. H .) Iude n . Von
diesen 1400 Juden dürften zwei Drittel ihr „Diplom" bei dem
russischen Juden Manevici eingeschachert haben , so daß die
lleberschwemmung Rumäniens mit jüdischen Aerzten , die von
der Medizin größtenteils keine blasse Ahnung haben , sondern
ausgesprochene Kurpfuscher sind, sich durch d - ' - - büchen
Betrug erklärt.

Eine unerhörte Grenzverletzung
Spanische Bolschewisten drangen über die Grenze

Junger Franzose von Rotspanier ermordet
Paris , 6 . Dez . Ein blutiger Grenzzwischenfall, ver¬

bunden mit einer unerhörten Grenzverletzung durch rotspanische
Bolschewisten, ereignete sich , dem „Paris Soir " zufolge am
Sonntagabend in unmittelbarer Nähe des französischen Erenz-ortes Coustouges . Ein in Frankreich lebender spanischer Flücht¬
ling , der sich mit seinem 18jährigen Vetter und dessen Schwester
zu einem Fest begeben wollte , wurde von drei Sowjetspaniern,
die die Grenze überschritten hatten , angehalten . Sie forderten
ihn auf , ihnen nach Rotspanien zu folgen . Während der Flücht¬
ling in einem unbemerkten Augenblick entkommen konnte, kam
es zwischen seinem französischen Vetter und den drei Sowjet¬
spaniern zu einer Auseinandersetzung . Plötzlich brachte einer
der bolschewistischen Mobilgardisten sein Gewehr in Anschlagund erschoß den jungen Franzosen. Nach der Tat
flüchteten die drei bolschewistischen Verbrecher auf spanischesGebiet . — Die ersten Untersuchungen der Behörden haben ein¬
wandfrei ergeben, daß das Verbrechen auf französischem Boden
stattgefunden hat.

Verheerungender Man!-- und Klauenseuche in Frankreich
Paris , 6. Dez . Der in Straßburg erscheinende „Elsässer" gibt

folgende Ueberstcht über die Schäden und Verluste , die bisher
durch die Maul - und Klauenseuche im Departement Bas -Rhin
zu verzeichnen seien. Seit dem 15. November , so schreibt der
„Elsässer", hat die Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche i»
Frankreich erheblich zugenommen. Am 30. November zählte man
367 verseuchte Gemeinden, 9888 verseuchte Stallungen mit 43 318
erkrankten Rindern (etwa 8000 mehr als am 15. November),
Offiziell ist bekannt , daß in der Zeit vom 15. bis 30. November
im Unterelsaß 367 Rinder verendet find und 514 Rinder not¬
geschlachtet werden mußten . Die Eesamtverlusie im DepartementBas -Rhin erreichen zur Zeit etwa einen Betrag von 80 MUlio-
nen Franc.

Fristablauf in -er landwirtschaftlichen Entschuldung
Berlin , 6 . Dez . Am 31. Dezember 1937 läuft in der land¬

wirtschaftlichen Entschuldung eine für die Gläubiger mündel-
sicherer Forderungen bedeutsame Frist ab . Diese Gläubigerkönnen in Verfahren nach dem Schuldenregelungsgesetz und nachder Osthilfe-Eesetzgebung, die vor dem 1 . Juni 1937 abgeschlossen
sind , im Rahmen der Ablösungsverordnung vom 27. Februar
M37 nachträglich die Ablösung ihrer Forderungen beantragen.Der Antrag ist bis zum Ablauf des 31. Dezember 1937 an da»
zuständige Entschuldungsamt zu richten, und zwar auch dann,
wenn im Entschuldungsplan oder Zwangsvergleich das frühe«
Recht des Gläubigers auf Umtausch seiner Forderung in Pfand¬
briefe ausdrücklich vorgesehen ist. Nach Ablauf des 31 . Dezember
1937 können Anträge auf nachträgliche Ablösung nicht mehr ge¬
stellt werden.

Kurzberichte beö Aufbaues
Wer beherbergt die meisten Fremden ? Die Reichshauprstadt

hat im Sommer 1937 allein 916 007 , also nahezu eine Million
Fremde in ihren Mauern beherbergt . München folgt an zwei¬ter Stelle mit 753 544 Fremden , sodann Hamburg mit 493 302
Fremden . Obwohl die Olympiade während des Sommers 1936
bereits eine große Belebung des Fremdenverkehrs für Berlin
gebracht hatte , ist 1937 eine nochmalige Steigerung des Frem¬
denzuzugs um 12 v. H . zu verzeichnen . München berichtet über
eine llprozentige Vermehrung und Hamburg sogar über eine Zu¬
nahme um 17 Prozent.

Ertrag der Einkommensteuer verdreifacht. Die beträchtliche
Verbreitung der Einkommenspyramide hat dem Staatssäckel
große Mehrerträge gebracht, trotzdem teilweise sogar ein leichter
Steuerabbau durchgeführt werden konnte. Im Rechnungsjahr
1933/34 waren dom Reich aus der Einkommensteuer 1,29 Milliar¬
den RM . zugeflossen . 2m folgenden Jahre hob sich die Summe
bereits aus 1,72 Milliarden RM ., dann weiter auf 2,50 Milliar¬
den RM . und 1936/37 schon auf 3,20 Milliarden RM . Für das
Steuerjahr 1937/38 wird sich diesmal voraussichtlich eine Ein¬
nahme von fast 4 Milliarden RM . ergeben. Das bedeutet also,
daß der Ertrag der Einkommensteuer jetzt gut dreimal so großwird wie im Jahre 1933M.

*

Für 2,2 Millionen RM . deutscher Christbaumschmuck . Schon im
Oktober werden die großen Auslandsaufträge auf Christbaum¬
schmuck zum Versand gebracht. In diesem Jahre wurden nicht
weniger als 3000 Doppelzentner Christbaumschmuck ausgeführt,das ist mehr als die Hälfte der Ausfuhren aller vorangegange¬nen Monate zusammen. Insgesamt wurde für die Zeit von
Januar bis Oktober ein devisenmäßiger Erlös von 2,2 Millio¬
nen RM . für unsere Christbaumschmuck -Ausfuhr erzielt . Von
der Gesamtausfuhr in Höhe von 8794 Doppelzentner gingen in
die Vereinigten Staaten 4080 Doppelzentner , nach England 1073
Doppelzentner , nach Kanada 512 Doppelzentner , nach der Schweiz
397 Doppelzentner , nach Schweden 391 Doppelzentner und nach
Dänemark 388 Doppelzentner . Auch Luxemburg , Frankreichund Holland sind als Absatzländer noch zu erwähnen.

1837 bisher bestes Zement -Jahr . Die Versandziffern der Ze¬
mentfabriken werden 1937 eine Rekordhöhe erreichen. In de«
ersten zehn Monaten haben bereits 11,6 Millionen Tonnen die
Werke verlaßen , also die an sich schon hohe Zahl von 11,0 Mibi
lionen Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres überstiegen,
Welche steile Kurve der Zementverbrauch bei uns während der
letzten fünf Aufbaujahre genommen hat , geht daraus hervor,
daß der Absatz der Werke von 3,8 Millionen Tonnen im Jahre
1933 bis auf schätzungsweise 12,7 Millionen Tonnen im laufen¬den Jahre emporgewachsen ist . (Dazwischen: 6,5, 8,7 , 11,6 Mil¬
lionen Tonnen .)

18L Milliarden Arbeitsstunden leistet unsere Industrie . Die
gewaltigen Leistungen unserer Industrie im letzten Jahrfünftkonnten nur durch den immer weitergehenden Einsatz von Ar¬
beitskräften erzielt werden . 1937 waren hier im Durchschnittbereits rund 7,5 Millionen Arbeiter und 1 Million Angestellte
beschäftigt. Die Anzahl der geleisteten Arbeitsstunden , die sich
1932 auf 7.8 Milliarden belief , ist bis 1936 auf 14,5 Milliarde»
gestiegen und dürfte sich für 1937 weiter auf 16,5 Milliarde»
gehoben haben . Die Industrie weist also etwa die doppelte Lei¬
stung gegenüber 1932 auf . (Dazwischen : 9,0, 11,8, 12,9, 14,S
Milliarden Stunden .)

*

388000Hektar Hülsenfrüchte. Der Anbau von Hülsenfrüchten, wr
vor allem die Eiweißgrundlage der Futtermittelversorgung ver¬
breitert , nimmt die beachtliche Fläche von 366 000 Hektar ein.

. Dafür war eine Aussaatmenge von 690 738 Doppelzentner oder
1,88 Doppelzentner je Hektar notwendig . Den größten Anteil
unter den Hülsenfrüchten, die zur Körnergewinnung angebautwerden, haben die Ackerbohne mit 54 093 Hektar und die Bitter-
lupine mit 50 919 Hektar . Es folgen dann Speiseerbsen mit
49 334 Hektar und die in den letzten Jahren immer stärker in
Erscheinung getretene Süßlupine mit 47 664 Hektar . Den ge¬
ringsten Anteil haben die Speisebohnen mit 4426 Hektar. Der
Hülsenfruchtanbau ist besonders stark in der Provinz Sachsen
ausgeprägt . Ueberhaupt stehen Mittel - und Ostdeutschland an
führender Stelle . Auch die Süßlupine , deren Anbau erst seit
1934 in beachtenswertem Umfange erfolgt , wird in der Haupt¬
sache auf den leichten Böden Ostdeutschlands, vor allem in Ost»
prenLr̂ und in Pommern , angebaut.
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Mtensterg, den 7 . Dezember 1937.

Amtliches. Versetzt wurde Steuerassistent Zimmerer
bei dem Finanzamt Hirsau an das Fin .-Amt Schorndorf.

Die Stelle des Bürgermeisters von Altensteig ist wegen
anderweitiger Anstellung des jetzigen Amtsinhabers im
heutigen Reg . -Anzeiger zur Bewerbung ausgeschrieben.

Die Maul - und Klauenseuche ist aus gebrochen in
Fellbach, Kreis Waiblingen , in Oberkessach, Kreks
Künzelsau, und in Tam m, Kreis Ludwigsburg.

Verlehrsunfall. Die eisigen Straßen stellten gestern
die Autofahrer vor eine schwierige Aufgabe. Auf sie sind
manche Unfälle zurückzuführen. So verunglückte gestern
abend Verwaltungsaktuar Schweitzer hier mit seinem
Auto in der ersten Kurve von Spielberg hieher . Offen¬
bar beim Abbremsen seines Wagens warf es sein Auto
gegen einen ihm begegnenden Lastwagen, so daß der Wagen
schwer demoliert und er selbst, glücklicherweise leichter, ver¬
letzt wurde. Doch mußte er sich in ärztliche Behandlung
begeben.

Die nächsten Farrenversteigerungen. Durch die Maul¬
und Klauenseuche mußten eine Reihe von geplanten Zucht¬
viehversteigerungen ausfallen . Das bedeutet eine erheb¬
liche Störung für die Züchter, die absetzen möchten, Und
für die Gemeinden und F ar r en h a l te r, die Fai¬
ren brauchen . Mit Genehmigung des Innenministeriums
solleil nun in der nächsten und übernächsten Woche zwei
Farrenversteigerungen stattfinden, und zwar durch die
Tierzuchtämter Herrenberg und Ludwigsburg in Reut¬
lingen am Donnerstag , 9 . Dezember , und durch den
Fränkisch Hohenlohischen Fleckviehzucht-Verband inAalen
am Donnerstag , den 16 . Dezember . Bei beiden Veranstal¬
tungen ist Gemeinden und Farrenhaltern eine günstige
Einkaufsgelegenheit geboten . Für Personen und
Tiere aus der weiteren Umgebung der Seu¬
chenorte sind die Veranstaltungen ge¬
sperrt. Jeder Besucher sollte deshalb unbedingt einen
Personal - Ausweis mit sich führen.

Vom Kreis Freudenstadt, 6 . Dez. (Ergebnis des Tages
der nationalen Solidarität .) Im Kreis Freuden¬
stadt erbrachte der „Tag der nationalen Solidarität " ein
Sammelergebnis von RM . 3587 .— gegüber RM . 2814 .—
im Jahr 1936 , wo der politische Kreis noch um die Orte
Alpirsbach , Betzweiler und Lützenhardt kleiner war. Das
Ergebnis ist dennoch auch im Kreis Freudenstadt ein sehr
erfreuliches.

Rodt, 6 . Dez. (Schwerer Autozusammenstoß .) Am
Sonntagnachmittag stießen in der berüchtigten Kurve am
Ortseingang Richtung Loßburg zwei Personen¬
wagen aus Freiburg i . Br . zusammen . Einer der Fah¬
rer erlitt schwerere Verletzungen und mutzte ins
Kreiskrankenhaus Freudenstadt überführt werden . Auch
die Insassen des andern Wagens wurden verletzt . Beide
Fahrzeuge wurden stark beschädigt.

Tailfingen . 6 . Dez . (Tod in der Transmission .)In der Spinnerei der Trikotwarenfabrik Balthasar Blickle
Witwe wollte der Arbeiter Johannes Unterweger einen
Motor durch Bremsen zum Halten bringen . Der Treib¬
riemen erfaßte jedoch Unterweger und drehte den Unglück¬
lichen im Kreise herum . Unterweger wurde u . a. die
Schädeldecke zertrümmert . Im Balinger Kreiskrankenhaus
erlag er seinen schweren Verletzungen.

Marbach a. N ., 6 . Dez . (Wilddieb fest genom¬
men .) Ein auf dem Makenhof bediensteter Knecht wurde
von der Gendarmerie wegen Wilddieberei festgenommen.
Der Knecht hatte in letzter Zeit wiederholt Hasen zur Strecke
gebracht, die ihm von einem hiesigen Einwohner abgekauft
wurden.

Rottenburg» 6. Dez . (Eemeindewaschkllchen .) In
den beiden Kreisgemeinden Ergenzingen und Mössingen
wurden Gemeindewaschküchen zur Entlastung der Bäuerin¬
nen eingerichtet . Das Reich gewährt im Rahmen des Vier¬
jahresplanes einen Zuschuß von 30 Prozent des Anschaf¬
fungswertes der Maschinen. In den Eemeindewaschküchen
kann die Sechswochenwäsche einer sechsköpfigen Familie in
drei Stunden bewältigt werden . Die Gebühr beträgt für
« ne Waschstunde 90 Pfennig.

Bisjingen-Teck, 8 . Dez . (Aus20MeterHöheabge-
ftürzt .) Im Waldtteil Reusch wurden Lhristbäume abge¬
holzt und dabei die Gipfel der Tannen abgesägt . Der 26-
jährige Emil Boßler stürzte von einer 20 Meter hohen
Tanne ab und wurde mit gebrochenem Schädel ins Kran¬
kenhaus gebracht. Man hofft , ihn am Leben erhalten zu kön¬
nen.

Lauffeu a. N., 6 . Dez . (Verdunkeluügs - Sabo-
teur bestraft .) Der am Donnerstag in Schutzhaft ge¬
nommene 38jährige Maurer Wilhelm Seybold erhielt we¬
gen Nichtbeachtung der Anordnung zur Verdunkelungs¬
übung für sein unverantwortliches Verhalten fünf Tage
Haft. Er hatte am ersten Abend der Verdunkelungsübungalle Räume seiner Wohnung hell erleuchtet, die Fenster
nicht abgedunkelt und dann die Wohnung verlassen , um da¬
durch den Kontrollorganen einen Schabernack zu spielen.

Göppingen , 6 . Dez . (Auszeichnung .) Die hiesige
MetallspielwarenfabrikGebrüder Märklin L Cie . , die mit
ihren Erzeugnissen auf der Pariser Weltausstellung ver¬
treten war, wurde von dem Internationalen Preisgerichtder Ausstellung mit dem höchsten Prädikat, dem Grand
Prix , ausgezeichnet.

Schwab. Gmünd , 6 . Dez . (Silberne Medaille .)Das Internationale Preisgericht der Pariser Weltaus¬
stellung hat der Silberwarenfabrik Hermann Bauer für'hre im Deutschen- Haus ausgestellten Ezeugnisse eine Sil¬
berne Medaille zuerkannt.

Rothenburg o. T., 2. Dez. (Tödlicher Sturz .) Der
Witwer Balthasar Unbehauer aus Detwang, der zu Be¬
sorgungen in der Stadt weilte, stürzte von der Steintreppe,die die frühere Lange Steige mit der neuen Hindenburg-
Ireige verbindet . Infolge Schädelbruchs trat noch am llnfall-ort der Tod des -Verunglückten ein.

Wangen i. A., 6 . Dez . (M einNameistHaase . . .)
Äm Samstag vormittag erschien auf der hiesigen Kreis¬
sparkasse eine Frau, um Geld — insgesamt 2500 RM . —
einzuzahlen. Man kann sich ihre Ueberraschung vorstellen,
als sie sich von dem Schalterbeamten sagen lassen mußte,
daß von der genannten Summe Geldscheine im Betrag von
1600 RM . längst verfallen und deshalb ungültig waren.
Es stellte sich heraus, daß die Frau bezw . ihr Bruder, dem
das Geld gehörte , den Betrag in langen Jahren zusammen¬
gespart , jedoch keine Zeitung gelesen hatten, durch die sie
von der Außerkurssetzung der Geldscheine rechtzeitig unter¬
richtet worden wären.

SllnimelergeWfse der Kreise des Gaues Würll .-Weuz.
am Tag der nationalen Solidarität

Stuttgart , 6 . Dez . Das Ergebnis der Sammeltätigkeit zu¬
gunsten des Winterhilfswerks des deutschen Volkes am Tag der
nationalen Solidarität war in den einzelnen Kreisen des Gaues
Württemberg -Hohenzollern folgendes:
Aalen 9187 .29 RM.
Backnang 8 780 .— RM.
Balingen 15 451 .75 RM.
Biberach 12 458 .28 RM.
Böblingen 11 985 .45 RM.
Ealw 17 328 .09 RM.
Lrailsheim 5 093 .— RM.
Ehingen 2 752 .92 RM.
Eßlingen 22148 40 RM.
Freudenstadt 3 587 .05 RM.
Friedrichshafen 7 421 .11 RM.
Gmünd
Göppingen
Kall
Keidenheim
Heilbronn
Horb
Leonberg

6 106.83 RM.
10 515 . 11 RM.

10 300 RM.
12 806 .11 RM.
18 013 .76 RM.

3 378 .52 RM.
4 430 .71 RM.

Ludwigsburg
Mergentheim
Miinsingen
Nürtingen
Oehringen
Ravensburg
Reutlingen
Rottweil
Saulgau
Sigmaringen
Stuttgart
Tübingen
Tuttlingen
Ulm
Vaihingen
Waiblingen
Wangen

16 879 .63 RM.
4 002 . 18 RM.
2 237 .64 RM.
9 327 .56 RM.
5 743 .47 RM.

11602 .44 RM.
14 050 .47 RM.
18 052 .29 RM.
4 594 .14 RM.
2 490 .94 RM.

51410 .60 RM.
8129 .41 RM.

10 545 .88 RM.
29 870 .— RM.
5 800 .75 RM.
8120 .12 NM.
5 052 .72 RM.

„Reif werden und jung bleiben-
Morgenfeier der SA .-Gruppe Südwest und der HJ . -Eeblete

Württemberg und Baden
Stuttgart , 6 . Dez . lleberall in den Dörfern und Stäoten

Württembergs , Badens und Hohenzollerns , dem Bereich der SA .-
Gruppe Südwest und der HJ .- Gebiete 20 und 21, standen in der
Frühe des Sonntags die Männer der Sturmabteilungen , die
Jungen der HI . und die Mädel des BdM ., mit ihrer Führer¬
schaft zur gemeinsamen Feierstunde , die der Rundfunk aus der
Stuttgarter Liederhalle übertrug , vor den Lautsprechern an¬
getreten . Es war der Tag , da alle SA .-Stürme den Nachwuchs
aus der HI . — oie über 18 Jahre alten Jungmänner — in ihre
Reihen aufnahmen . „Laßt uns reif werden und jung bleiben !"
rief Obergruppenführer Lud in , der Führer der SA .-Gruppe
Südwest , bei seiner Ansprache den Zehntausenden von Hörern
zu , als er den alten und den jungen SA . -Männern ans Herz
legte, die scheinbaren Gegensätze zwischen der alten und jungen
Generation zu überwinden . Die SA . wird mit den anderen Glie¬
derungen der Partei die Brücken zwischen Alt und Jung schla¬
gen, denn Jugend und Alter verstehen sich , finden sich zusammen
im Kampf um den Sieg der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung . „Unsere Kinder sind unser Vermächtnis und die Brücke
zur Ewigkeit . Ihnen wollen wir unsere Feldzeichen einmal
übergeben ; sie haben den Kampf um das ewige Deutschland
weiterzuführen . Darum wollen wir sie lehren , alles Heldische,
Edle , Schöne und Aufrechte zu lieben .

"

Obergebietsführer Kemper, der Führer der badischen HI .,der zugleich auch im Namen von Eebietsfllhrer Sundermann , dem
Führer des Gebietes Württemberg , sprach , betonte die alte Ver¬
bundenheit zwischen Hitlerjugend und SA . seit den Jahren der
Kampfzeit . Viele HJ .-Fllhrer sind einst in den Reihen der
Sturmabteilungen marschiert und haben auch heute noch den
alten Wahlspruch vor Augen : „Der Furcht so fern , dem Tod so
nah ; heil dir SA . ;" Schon im Pimpfen müsse der kämpferische
Wille leben , damit das Volk ewig jung erhalten bleibe nach
dem Wort Ulrichs von Hutten : „Deutschland ist da, wo starke
Li - rzen sind ."

Auf 21 Einwohner in Württemberg ein Kraftfahrzeug
Württemberg an zweiter Stelle

Stuttgart , 6. Dez . Am 1. Juli 1937 waren in Württemberg
insgesamt 132 543 Kraftfahrzeuge , einschließlich der aus steuer¬
lichen Gründen vorübergehend abgemeldeten , zum Verkehr auf
öffentlichen Wegen zugelassen. Davon waren Krafträder 64175
gleich 48,4 v. H„ Personenkraftwagen 51982 gleich 39,2 v. H .,
Lastkraftwagen uno Brennstofskesselwagen 13 849 gleich 10,4 v.
H„ Kraftomnibusse 868 gleich 0,7 v . H„ sonstige Kraftfahrzeuge
1669 gleich 1,3 v . H . Gegenüber dem 1 . Juli 1936 hat sich der
Kraftfahrzeugbestand in Württemberg im ganzen um 15 816
Fahrzeuge oder um 13,5 v . H . erhöht . Seit 1933 , dem Jahre der
Machtübernahme , ist der Eesamtbestand um fast 54 000 Kraft¬
fahrzeuge oder rund 69 v . H . gewachsen . Es entfiel im Jahre 1933
im Reiche durchschnittlich erst auf je 39 Einwohner ein Kraft¬
fahrzeug , in Württemberg aber bereits auf je 35 Einwohner.
Diesen Vorsprung in der Ausstattung mit Kraftfahrzeugen hat
Württemberg beibehalten , indem hier Nach dem Stande vom
1. Juli d . I . auf 21 Einwohner ein Kraftfahrzeug entfiel , wäh¬rend im Reichsdurchschnitt ein solches erst auf 24 Einwohner
kam . Von den größeren Ländern zeigte nur Sachsen eine noch
etwas größere Dichte, da dort am 1. Juli d. I . schon auf 20
Einwohner ein Kraftfahrzeug traf . In Bayern entfiel im glei¬
chen Zeitpunkt auf je 22 Einwohner , in Baden auf je 24 Ein¬
wohner ein Kraftfahrzeug.

Hinsichtlich der Dichte der Personenwagen stehen folgende
Kreise an der Spitze : Stadtkreis Stuttgart und Tettnang (je
28 Einwohner auf 1 Kraftwagen ) , Reutlingen (38) , Balingen
(43) und Ravensburg (45) . Das untere Ende der Reihenfolge
bilden Herrenberg (106) , Vlaubeuren (107 ) , Brackenheim (120),
Ellwangen (136) und Neresheim (137) . In der Dichte der
Krafträder nimmt wieder Tettnang den ersten Platz ein ; hier
kommen auf ein im Verkehr befindliches Kraftrad nur 19 Ein¬
wohner . Es folgen dann die Kreise Neckarsulm (23) , Sulz (27)
und Maulbronn (28) . An letzter Stelle stehen der Stadtkreis
Stuttgart und der Kreis Ellwangen (je 59) , Aalen (60) , Ehingen
(61) und Tuttlingen (63) .

Weniger Verkehrsunfälle
Im dritten Vierteljahr 1937 haben sich in Württemberg 337S

Straßenverkehrsunfälle ereignet , davon in Stuttgart 791 und in
den übrigen Städten mit 20 000 und mehr Einwohnern 726.
Verglichen mit dem dritten Vierteljahr 1936 ist die Zahl der
Unfälle um 556 gleich 14,1 v . H . zurückgegangen. Für Stuttgart
ergibt sich gegenüber dem gleichen Zeitraum eine Verminderung
von 360 Verkehrsunfällen , ebenso hat die Zahl der Unfälle bei
den anderen Städten mit 20 000 Einwohnern und darüber um
62 abgenommen . Dieser Rückgang der Unfallziffer ist um so
bemerkenswerter , als die anhaltende Zunahme des Kraftfahr-
zeiwbestandes eine erhebliche Steigerung des Verkehrs zur Folge

Mehr Eheschließungen und Geburten
Stuttgart , 6. Dez . Im dritten Vierteljahr 1937 lag die Zahl

der Eheschließungen mit 7233 wiederum erfreulich hoch,
im gleichen Zeitraum 1936 hatte sie 6944 und 1932 sogar nur
4798 betragen . An der Zunahme gegenüber dem Vorjahre sind
indes nur die größeren Gemeinden , hauptsächlich aber Stutt¬
gart , beteiligt , während die kleineren Gemeinden bis z« 5006
Einwohnern einen leichten Rückgang verzeichnen.

Auch die Zahl der Geburten ist neuerdings etwas gestie¬
gen und stellt mit 13 486 die Höchstzahl eines dritten Viertel¬
jahres seit 1923 dar . Bemerkenswert ist, daß auch hier die klei¬
neren Gemeinden im Vergleich zum dritten Vierteljahr von 1936
eine Abnahme um gut 5 v . H . aufweisen und im Gegensatz dazu
die Großstadt Stuttgart eine Erhöhung der Geburtenzahl um
300 oder 12,4 v. H. buchen kann.

Unter den Geborenen befanden sich 234 Totgeborene . Die
Zahl der unehelichen Kinder war mit 905 oder 6,7 v. H . wei¬
terhin verhältnismäßig klein. Von den 13 252 Lebendgeborene«
waren 6785 Knaben und 6467 Mädchen.

Die Zahl der Sterbefälle war im Verichtsvierteljayr
dank der besseren Witterung nicht so hoch wie im dritten Viertel¬
jahr von 1936. Es starben (ohne Totgeborene ) 7015 Personen,
darunter 672 Kinder im ersten Lebensjahr . Im dritte « Vier¬
teljahr 1936 hatte die Zahl der Gestorbenen 7370 und die der
gestorbenen Säuglinge 758 betragen.

Geburtenzunahme und Rückgang der Sterblichkeit bedingt»
einen Eeborenenüberschuß von einer Höhe, wie sie in der Nach¬
kriegszeit nur selten zu verzeichnen war . Er bezifferte sich anf
6237 Köpfe und übertraf de« Ueberschutz des gleich Vierteljahres
von 1936 um rund 10 v. H.

Reiseerleichlerungev für Mütter mit kleinen Kinder«
Die Deutsche Reichsbahn wird vom 15. Dezember ab folgende

Reiseerleichterungen für Mütter mit kleinen Kindern versuchs¬
weise einfuhren:

v) In den Personenzügen , in denen die Mitnahme von Kin¬
derwagen mit kleinen Kindern in die Traglastenabteile zugelassen
ist, wird in Zukunft dafür gesorgt werden , daß für Mütter mit
kleinen Kindern im Kinderwagen ein „Nichtraucher"-Traglasten-abteil zur Verfügung steht.

b ) Bei D- und Eilzügen ist die Mitnahme von nicht zusammen¬
klappbaren Kinderwagen in die Abteile oder in die Vorräume
und Gänge aus Gründen der Wagenbauart auch in Zukunft
nicht möglich . Die nicht zusammenklappbaren Kinderwagen müs¬
sen wie bisher als Gepäck aufgegeben werden.

c) Um aber auch in den D - und Eilzügen die Bequemlichkeitder mit kleinen Kindern reisenden Mütter weiter zu steigern,wird in diesen Zügen von vornherein ein besonderes Nicht¬
raucherabteil dritter Klasse für Mütter mit
kleinen Kindern freigehalten und durch einen Aushangals „vorzugsweise für Mütter mit kleinen Kindern " bestimmt
bezeichnet. Dieses Abteil muß von anderen Reisenden nötigen¬
falls geräumt werden , wenn Mütter mit kleinen Kindern zu¬
steigen.

Das Zugbegleitpersonal ist angewiesen , daß es sich in ersterLinie der mit kleinen Kindern allein reisenden Frauen au»
nimmt und ihnen beim Ein - und Aussteigen sowie beim Auf¬
suchen des für Mütter mit kleinen Kindern bestimmten Abteil-
behilflich ist. Sollte der Andrang von Müttern mit kleinen Kin¬
dern so groß werden , daß das dafür vorgesehene Abteil nicht
ausreicht , so soll die Unterbringung der mit kleinen Kinder»
reisenden Mütter in anderen Abteilen — notfalls in einer
höheren Wagenklasse — unter allen Umständen sichergeftelltwerden.

Wie stark sinkt der Wett eines KrajLumgeus?
Die Deutsche Automobil -Treuhand (DAT .) hat als Betreuerinder Marktordnung des Kraftfahrzeuggeschäfts nunmehr gewisseNormen über die durchschnittliche Wertminderung der Kraft¬wagen herausgebracht . Dabei ist zu beachten, daß es sich natur-

gemäß nur um Richtlinien handeln kann, da die verschiedenste«
Umstände zu der Bewertung eines Altwagens beitragen . Dies«
Umstände, die in der Pflege des Wagens , in der Höhe der ge¬fahrenen Kilometer , in der modischen Anschau des Wagentyp-und schließlich besonders in dem Zustand des Wagens selbst be¬
dingt sind , können niemals auf jeden Wagen in gleichem Matz«zutreffen . Die von der DAT . nun aufgestellten Normen nehme»die Abwertung eines kleinen Personenwagens in der Preislag«bis 2000 RM . am Ende des ersten Jahres zu einem Drittel an.Die Wertminderung steigt im zweiten Jahre auf 40 Prozent,im dritten auf 60 , im vierten auf 70 und im fünften Jahre auf80 Prozent des Neuwertes . Die Wertminderung der Wage«höherer Preislagen geht rascher vor sich. Dies hängt wohl da-mit zusammen, daß in erster Linie die Nachfrage für gebraucht«Wagen sich auf kleine und mittlere Wagen erstreckt. Der Alt¬
wagenkäufer sieht nicht nur auf den Anschaffungspreis , sonder«
muß auch auf den Preis der Unterhaltungskosten sehen . Schließ¬lich sind die Modelle der großen Wagen rascher durch neue Type«
ersetzt, während die Serienherstellung für den Kleinwagen häu¬fig ein« längere Zeit im Gang ist. Somit wird für den Wagender höheren Preislage der Abwertungssatz im ersten und zweite«Jahr schon mit 45 und 5S Prozent der Preisklassen bis 7000RM . Neuwert und sogar mit 50 bis 60 Prozent der Preisklasse»über 10 000 RM . Neuwert angenommen . Der Endwerl sinkt tu»
fünften Jahr für diese Wagenklassen auf nur noch IS Prozentdes Neuwertes.
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Mm RaArOtru ans Me KM
Ozeanriese „Leviathan " wird abgewrackt . Von der Uni¬

ted States Lines wurde bestätigt, daß der seit sechs Jahren
aufgelegte Ozeanriese „Leviathan "

, die frühere „Vater¬
land"

, für 800 000 Dollar an die Londoner Abwrackgesell¬
schaft Metal Industrie Ltd . verkauft worden sei . Nach Aeu-
ßerung von Sachverständigenseite sind die Maschinen noch
leistungsfähig genug und läßt auch die stabile Bauart des
einstigen deutschen Schiffes durchaus das Risiko zu . den
Ozeanriesen zu seiner unwiderruflich letzten Fahrt noch mit
eigener Kraft über den Atlantik zu schicken.

Eisenbahnzusammenstohbei Valencia . Nach einer Havas-
meldung aus Barcelona wurden bei einem Eisinbahnzu¬
sammenstoß in der Nähe von Valencia fünf Personen ge¬
tötet . fünf schwer und eine ganze Reihe leicht verletzt.

SrrichMaal
Sühne für einen Verkehrsunfall

Stuttgart , 6 . Dez . Die 1. Strafkammer des Landgerichts ver¬
urteilte den 27jährigen ledigen Albert Erünenwald aus Hofen,
Kreis Besigheim, wohnhaft in Vaihingen a . F ., wegen zweier
vergehen der fahrlässigen Tötung zu drei Monaten Gefängnis.

„Schwarzwälder Tageszeitung"

Es handelt sich dabei um das schwere Verkehrsunglück am
30. Juli in der Cannstatter Straße , bei dem ein Sjähriges Kind
und dessen Großvater den Tod fanden . Beide kamen über die
Nesenbachbrücke aus den Anlagen und wollten die Fahrbahn
überschreiten . Der von auswärts gekommene und erst wenige
Stunden in Stuttgart weilende alte Herr kannte die Gefähr¬
lichkeit dieses Unternehmens natürlich nicht. Als er , seine kleine
Enkelin an der Hand führend , hinter einer anderen Fußgängerin
nach der gegenüberliegenden Straßenseite schritt, tauchten plötz¬
lich aus Richtung Bad Cannstatt einige Kraftwagen in schneller
Fahrt auf , und von Stuttgart her näherte sich noch rascher ein
Lastkraftwagen . Die drei Fußgänger blieben daher etwa in der
Mitte der Fahrbahn stehen, um die Fahrzeuge passieren zu lasten.
Plötzlich ritz sich die Kleine, die anscheinend Angst hatte, über¬
fahren zu werden , von der Hand ihres Großvaters los und
sprang nach vorwärts über die Fahrbahn, wenige Schritte hin¬
ter ihn der die Gefahr für das Kind erkennende alte Herr . Der
Lenker des Lastwagens, der Angeklagte Erünenwald, der nit
mindestens 80 Kilometer Geschwindigkeit die Straße abwärts
fuhr , hatte die Fußgängergruppe zwar schon auf 160 Meter Ent¬
fernung erblickt und kurz gebremst, aber in der Annahme, daß
die Leute ihn vorbei lasten wollten, da sie stehen blieben, die
Bremsen alsbald wieder gelöst . So konnte er den Wagen, als
er auf 26 Meter Entfernung die Bremsen wiederum betätigte,
nicht

'
mehr anhalten. Großvater und Kind wurden überfahren

und starben noch auf dem Transport ins Krankenhaus Bad
Cannstatt.

Nr . 284

Madel und Verkehr
Freudenstadt, 6 . Dez . (Wochenmarkt .) Auf dem Freuden¬

städter Wochenmarkt vom letzten Samstag wurde bezahlt für
Blumenkohl Stück 60 F , Rosenkohl 25, Spinat 19 , Wirsina 12Vlaukraut 10, Weißkraut 7 , Eelberüben 10, Schwarzwurzeln 35

'
Meerrettich 60, Ackersalat 60 , Kopfsalat 23 , Endivien 12 ^ jeStück , Sommerrettich Bund 18, Zwiebel 10, Sellerie 20, LauchStück 10, Bananen 35 , Zitronen Stück 7 , Birnen 35,

'
Aevkel

2,5 Kilogramm 90 Nüsse 38, Kastanien 30 F.

Gestorben
Alt - Nuifra: Karl Krauß, Landwirt , 37 Jahre alt

gestorben in Tübingen .
'

Reichenbacherhöhe: Bernhardt Seidt , 69 I . a.
dUntermusbach: Marie Müller geb . Fahrner, 76 I . gBaiersbronn - Altau: Pauline Braun geb . Rotb-

fuß . 83 Jahre alt .
^

Das Wetter
Wechselnde , meist stärkere Bewölkung und zeitweise Nie¬

derschläge , teils als Schnee . Temperaturen um oder wenig
über Skull Grad . Leichter Nachtfrost. Im ganzen weiterhin
unbeständig.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gerhard Lauk.
alle in Altenstsig . D .-A . : Xl . 37 : 2205 . Zzt . Preis ! . 3 gültig

uniir sensible . vlwmsebei'
Amtliche Bekanntmachungen

Enlwüsseknng auf Markona Eblnmsen
Der Bürgermeister der Gemeinde Ebhausen hat mit Zustim¬

mung der Gemeinderäte die Errichtung einer Wastergenossen-
schast zu einer Entwässerung in den Gewänden „Heide , Sndberg,
Hartwiesen, Heidgärten, Heidrein, Höfen und Reute" der Mar¬
kung Ebhausen beantragt. Der vom Kulturbauamt Reutlingen
entworfene Plan ist vom Technischen Landesamt in Ludwigs¬
burg zur Abstimmung zugelassen worden , nachdem das Unter¬
nehmen auf Grund einer vorläufigen Prüfung als für die
Bodenkultur nützlich und der Plan im ganzen als zweckmäßig
und ausführbar erkannt worden ist.

Nach Art. 88 des Wassergesetzes wird
Tagsahrt zur Abstimmung über den Antrag, zur Beratung
der Satzung und Wahl des Eenossenschastsvorstands aus
Mittwoch, den 12. Januar 1938, vormittags 10 Uhr auf das

Rathaus in Ebhausen
anberaumt.

Zur Vereinfachung und Verbilligung des Verfahrens wer¬
den die Beratung der Satzung und die Wahl des Genossen¬
schaftsvorstandes mit der Abstimmungsverhandlung verbunden.

Zu dieser Tagfahrt werden die beteiligten Grundeigentümer
oder ihre Vertreter eingeladen. Wer bei der Tagfahrt weder
selbst erscheint noch sich durch einen Bevollmächtigten vertreten
läßt, gilt als zustimmend zu dem Unternehmen und ist von der
Teilnahme an der Wahl des Vorstandes ausgeschlojsen . Ein
Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand
gegen diese gesetzliche Folge des Ausbleibens findet nicht statt.

Etwaige Ansprüche auf Freilassung von der Teilnahme an
dem Unternehmen oder auf Teilnahme daran, die aus Art. 84
oder 85 Abs. 1 des Wassergesetzes abgeleitet werden , sind inner¬
halb der Ausschlußfrist von 2 Wochen — vom Erscheinen dieses
Blattes an gerechnet — beim Bürgermeister oder bei mir anzu¬
bringen. ^ .

Der Plan des Unternehmens samt den dazu gehörenden
Unterlagen ist von heute an bis zur Tagfahrt zu jedermanns
Einsicht auf dem Rathaus in Ebhausen aufgelegt.

Nagold , den 6. Dezember 1937.
Der Landrat: (gez.) vr . Lau ff er.

Suche auf 15 . Dezember oder 1 . Januar ein
tüchtiges und zuverlässiges

Mädchen
da» bürgerlich kochen kann, für Geschäftshaus in Alten-
steig bei gutem Lohn.

Meldungen an die Geschäftsstelle des Blattes.

Eins hat sie vergessen!
Nun hat sie öen Schaöenk
warum schäunzl die Lauge so schwach? —
den« Frau Lotte bei der erste» Wäsche iv
ihrem junge» Haushalt. — Ja. der 8alk-
keusel im Wasser spielte ihr diese» Streich,
denn Frau Lotte hatte vergessen, das
Wasser vorher weich zu macheu. Deshalb
immer einige handvoll henko Lleich-
Soda im Wasser verrühren und IS Mau¬
len darin wirken lassen, bevor man die
Waschlauge bereitet — dann hat man
immer das schönste weiche wafserl

Nimm Henko, öas beim Waschen spart
unö Seife vor Verlust bewahrt!

Reukirchner Abreißkalender
Herrnhuter Abreißkalender

Preis je 90 Pfennig , empfiehlt

Buchhandlung Lauk, Alteufteig

Koben 8ie init ckiessr ge-
sckmockvollen lisdiukr —
eckles biolr unck sin
scböner Oongscblsg . (lnck
cker gelernte llkrniocber
sogt : Oss VeiN ist gut.
Ubrmacchiermeistsr

5 ^ /9 /Vtsnstsig

KSlgSl-
und

vsookspiau
empfiehlt die

» ueimsuaiuns I.SUK

ki»iir mmneisi 'M
laperiermeister LSI U» , SckulstraLe 1.

Lixene Werkstätte kür Verstellung von
pswuimswuiren
Verkauf sper . an private, des. kür örautleute
kertiges dager von lllUISN von lVi. 95 .— an
Louvlis von fVl. 85.— an
VUSlLVloiUNie von m 35 — an
2WII . W0 » MSWSITVN von fVl 32 — an
Seülspsms - mslpslrsn vorrätig
Lin Posten HVSNSIIVlSN die Rolle 15 pkg.

Dock. Oiitss Kalifen, äas ist vicdUx,
vev bei Weinstein kauft , mackt' s riLtix !

I

Lplelderg

llsvkraslms.

Men , die unsere liebe fVlutter , Lcbvester,
Schwiegermutter und Oroörnutter

knie»»?!«;!» Slesv i
rn ilirer evigen Ruhestätte begleitet baden,
sagen vir kerrbcben Dank. Lesonders danken
vir dem Herrn Plärrer kür seine trostreicben
V/oite und dem biederkranr tür den erbe¬
benden Oesang.

Die trauernden Hinterbliebenen.

sofort zu vermieten.
Angebote unter Nr . 233 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Die ausgeschriebene

Sarrerrverfteigermrg
findet nicht in Tübingen, sondern in

Reatliagea aas den BoHmiiMera. TMazerftraßc
zwischen Betzingen und Reutlingen am Donnerstag , de» 9 Dezember 1937 statt.
Beginn der Conderkömng 8 Uhr vormittags. Beginn der Versteigerung l l Uhr vor¬
mittags. Auftrieb 120 Farren . Sämtliche Besucher haben Personalausweise mitzu¬
führen. Vom Besuch der Veranstaltung sind Personen ausgeschlossen aus den Kreisen
Mergentheim, Künzelsau, Oehringen, Neckarfulm , Besigheim , Marbach, Lrackenhetm,
Maulbronn , Daihingen/Enz , Leonberg , Stuttgart -Stadt und Land, Ludwigsvurg,
Neuenbürg, Ireudenstadt , Heilbronn.

Die Tierzvchtämter Herrenberg und Ludwlgsburg.

bellen « oucnen
2U ^Veibnacbten!

' 6s ist ein sehr schöner , «Kutscher örauch, ru
Weihnachten auf äen Sabentisch auch ein paar
Sucher ru legen . Mit Seäacht gewählt, wirä
jeäes Such M einem Seschenk ganr persönlicher
Art, äas ru äem geschenkten noch lange 2eit
von äer Zuneigung äes 6ebers spricht,
besichtigen 5ie unser grolles Lager guter Sucher.

ouelmsnaiung kam», anensiois
fernsprecher Z21
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